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kde. 20, 1904 (Reprint 2018); Die paradentalen Entzün-
dungen der Zähne, in: FS des Ver. österr. Zahnärzte, 
1911; Schutzvorrichtungen der Zähne, in: Oesterr.-ung. 
Vjs. für Zahnheilkde. 28, 1912; Erfahrungen über Kiefer-
schüsse, in: Österr. Z. für Stomatol. 13/14, 1916; Über 
Pseudarthrosen des Unterkiefers, in: Beitrr. zur Kiefer-
schußtherapie, red. E. Steinschneider, 1917. – Ed.: 
C. Wedlʼs Pathol. der Zähne 1–2, 2. Aufl. 1901–03 (gem. 
m. J. Metnitz). 
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für Stomatol. 69, 1972, S. 343ff.; K. Kocher, Personal-
bibliographien von Prof. und Doz. an der Med. Fak. der 
Univ. Wien für das Fach Zahnheilkde. … 1820–1940, 
med. Diss. Erlangen-Nürnberg, 1973, S. 66ff.; E. Dei-
mer, Chronik der Allg. Poliklinik in Wien …, 1989, 
s. Reg. (m. B. u. tw. W.); L. Hlaváčková – P. Svobodný, 
Biograph. Lex. der dt. med. Fak. in Prag 1883–1945, 
1998; B. Schmalbuch, Die zeitgenöss. Zahnheilkde. im 
Spiegel der „Österreichischen Zeitschrift für Stomato-
logie“ 1903–19, zahnmed. Diss. Düsseldorf, 2006, S. 9, 
19, 29f., 64, 67ff., 89, 91ff.; K. H. Tragl, Chronik der Wr. 
Krankenanstalten, 2007, s. Reg.; W. Fritz, Fortschritt 
und Barbarei, 2011, S. 151; M.-Th. Arnbom, Die Villen 
vom Attersee, 2018, s. Reg. (m. B.); AdR, Pfarre Votiv-
kirche, UA (m. B.), alle Wien; Pfarre St. Matthias, Linz, 
OÖ; UA, Praha, CZ. 

(D. Angetter – M. Makariusová) 

Wurm Franz (František) (SP), Lehrer 
und Naturwissenschaftler. Geb. Bistritz bei 
Beneschau, Böhmen (Bystřice u Benešova, 
CZ), 8. 9. 1845; gest. Praha, Tschechoslo-
wakei (CZ), 6. 1. 1922; röm.-kath. – Sohn 
des Kürschners Konstantin W. und der 
Maria W., geb. Srb; ab 1872 verheiratet mit 
Josefa W., geb. Šimek (geb. Leitomischl, 
Böhmen / Litomyšl, CZ, 27. 8. 1851; gest. 
Kgl. Weinberge, Böhmen / Praha, CZ, 1. 7. 
1908). – Nach dem Besuch des Gymn. in 
Beneschau und Prag trat W. 1864 in Leip-
nik in den Piaristenorden ein und begann 
mit Stud. der Methodik und Pädagogik. 
Noch während seiner Ausbildung als Leh-
rer in Leipnik, Freiberg in Mähren und 
Leitomischl eingesetzt, trat er jedoch 1868 
aus dem Orden aus und stud. Naturwiss. an 
der Univ. Prag. W. belegte auch Vorlesun-
gen am dortigen polytechn. Inst. und ar-
beitete zwei Jahre unter →Anton Fritsch in 
der zoolog. Abt. des Mus. des Kg.reichs 
Böhmen. 1870 erhielt er ein Stipendium der 
Prager Univ. und unternahm i. d. F. eine na-
turkundl. Forschungsreise durch Nordböh-
men. Als Aushilfslehrer zunächst in der 
Lehr- und Erziehungsanstalt in Wilden-
schwert und ab 1873 als Lehrer am Real-
gymn. Freiberg in Mähren tätig, wurde W. 
1874 nach Ablegung der Lehramtsprüfung 
aus Naturgeschichte und Naturlehre (Phy-
sik) als Prof. an der dt. Communal-Ober-
realschule in Böhm. Leipa def. gestellt und 
wirkte als Kustos der Naturaliensmlg. 1895 
erhielt er eine Stelle an der Realschule in 
Kgl. Weinberge, 1897 wurde er zum Dir. 

der Staatsrealschule in Rakonitz ernannt. 
1904 kehrte er als Dir. nach Kgl. Wein-
berge zurück. Ende 1907 trat er als Reg.Rat 
i. d. R. W. verf. eine Reihe von Arbeiten 
zur böhm. und mähr. Naturgeschichte. Als 
Programm-Aufsätze erschienen die bedeu-
tenden Arbeiten „Ueber die wichtigsten For-
men des sexuellen Fortpflanzungs-Appa-
rates der cryptogamischen Gewächse“ (in: 
12. Jahresber. der Communal-Oberrealschule 
in Böhm. Leipa … 1874/75, 1875), „Phäno-
logische Beobachtungen aus dem Pflanzen- 
und Thierreiche in Böhm. Leipa“ (ebd. 21, 
1884), „Phänologische Beobachtungen und 
Beiträge zur Flora der Umgebung von 
Böhm.-Leipa“ (ebd. 26, 1889) und „Die 
Flechten der Umgebung von B. Leipa“ 
(ebd. 32, 1895). Auf mineralog.-geolog. 
Gebiet legte er u. a. 1884 „Die Teufelsmau-
er zwischen Oschitz und Böhmisch-Aicha“ 
vor. 1878 Gründungsmitgl. des Nordböhm. 
Excursions-Clubs und Obmann der natur-
hist. Sektion, veröff. W. in den Ver.schrif-
ten eine Vielzahl kleinerer naturgeschichtl. 
Arbeiten und Beobachtungen, wie „Psilo-
melan, Azurit und Malachit im Vereinsge-
biete“ (in: Mitth. des Nordböhm. Excur-
sions-Clubs 2, 1879), „Provincialnamen von 
Thieren und Pflanzen“ (ebd. 3, 1880) und 
„Ein seltener Käfer“ (ebd.). 
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(M. Svojtka) 

Wurm Franz Xaver (Franciscus Nepo-
muk), Mechaniker, Erfinder und Fabrikant. 
Geb. Ebenthal (Ktn.), 18. 7. 1786; gest. 
Wien, 6. 11. 1860; röm.-kath. – Sohn des 
gräfl. Gärtnermeisters Josef Johann Nepo-
muk W. (1760–1823) und dessen Frau Ma-
ria Theresia W., geb. Bauer (1765–1795), 
Neffe des Handelsmanns und Gewerken 
Josef Karl Gugitz; unverheiratet. – W. wur-
de 1800 Handelslehrling bei seinem Onkel 
in Hüttenberg sowie bei dessen Schwager 
Johann Georg Türk in Guttaring, wo er sich 
auch im Berg- und Hüttenwesen bildete und 
erste Erfindungen machte. Danach war er 
Kommis in Laibach und 1809 Soldat bei 
der Landwehr. 1811 entwickelte er in Eben-
thal eine Flachsspinnmaschine und begab 
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